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Vorwort 
Die Technischen Richtlinien des FGW dienen dem Ziel, Mess- und Prüfverfahren anzuge-
ben, mit denen verlässliche und vergleichbare Daten über Erzeugungseinheiten (EZE) und 
Erzeugungsanlagen (EZA) nach dem neuesten Stand der Technik ermittelt werden können. 

Die vorliegende Richtlinie beschreibt Anforderungen an die Modellierung und Validierung von 
Simulationsmodellen von EZE und EZA zur Beschreibung der elektrischen Eigenschaften am 
Netz. 

Die Beschreibung der Verfahren zur Validierung und Modellierung des elektrischen Verhal-
tens von EZE und EZA entsprechend dieser Technischen Richtlinie dient dem Nachweis, 
dass die Simulationsmodelle ausreichend genau das elektrische Verhalten der EZE und EZA 
hinsichtlich der in der FGW TR3 aufgeführten Messungen abbilden können.  
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1 Allgemeines 

1.1 Anwendungsbereich 

Die vorliegende Richtlinie beschreibt Anforderungen an Modellierung und Validierung von 
Simulationsmodellen der elektrischen Eigenschaften von Erzeugungseinheiten (EZE)  und –
anlagen (EZA), die entsprechend der FGW TR 3 „Bestimmung der Elektrischen Eigenschaf-
ten von Erzeugungseinheiten am Mittel-, Hoch- und Höchstspannungsnetz“ vermessen wur-
den und nach der FGW TR8 „Zertifizierung der Elektrischen Eigenschaften von Erzeugungs-
einheiten und -anlagen am Mittel-, Hoch- und Höchstspannungsnetz“, entsprechend der 
Netzanschlussregeln (z.B. /1/, /2/), zertifiziert werden sollen. 

1.2 Normative Verweisungen 

Die folgenden Normen enthalten Festlegungen, die durch Verweisung in diesem Text Be-
standteil dieser Richtlinie sind. Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieser Richtlinie waren 
die angegebenen Ausgaben gültig: 

IEC 61400-21 ed. 2 

 

Wind turbine generator systems – Part 21: 
Measurement and assessment of power quality characteristics 
of grid connected wind turbines 

 

1.3 Begriffe / Definitionen 

Für die Anwendung dieser Richtlinie gelten folgende Begriffe: 

1. Leistungskurve: Der für jeden EZE-Typ ermittelte Zusammenhang zwischen Pri-
märenergieangebot und Leistungsabgabe. 

2. Nennleistung1: Eine im Allgemeinen von einem Hersteller für eine Komponente, eine 
Einrichtung oder ein Betriebsmittel für eine festgelegte Betriebsbedingung zugeord-
nete Leistungsgröße /3/. 

1.4 Symbole und Einheiten 

A Rotorkreisfläche einer WEA m² 

cP Leistungsbeiwert  

D Rotordurchmesser m 

P Leistung einer EZE kW 

 

1.5 Abkürzungen 

ADC Analog-nach-Digital Converter 

ASM Asynchronmaschine 

BDEW  Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V. 

BHKW  Blockheizkraftwerk: EZE mit Verbrennungsmotor, bei dem neben der 
elektrischen auch die thermische Energie genutzt wird. 

                                                 
1 Höchste elektrische Dauer-Leistungsabgabe, für die eine EZE unter bestimmungsgemäßen Betriebsbedingungen ausgelegt 

ist. 
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DASM Doppelt Gespeiste Asynchronmaschine 

DC Direct Current: Gleichstrom 

DIN  Deutsches Institut für Normung e.V. 

EMV  Elektromagnetische Verträglichkeit 

EN  Europäische Norm 

EZA  Erzeugungsanlage: Eine oder mehrere EZE einschließlich aller zum An-
schluss und Betrieb erforderlichen elektrischen Einrichtungen, entspre-
chend /1/ 

EZE  Erzeugungseinheit, einzelne Einheit zur Erzeugung von elektrischer Ener-
gie, entsprechend /1/ 

FACTs 

FGH  

Flexible Alternate Current Transmission system 

Forschungsgemeinschaft für Elektrische Anlagen und Stromwirtschaft e.V. 

FGW  Fördergesellschaft Windenergie e.V. 

FNN  Forum für Netzbetrieb/Netztechnik im VDE 

GL 

HS-Netz  

Germanischer Lloyd AG 

Hochspannungsnetz 

HöS-Netz  Höchstspannungsnetz 

IEC  International Electrotechnical Commission 

IGBT Insolated gate bipolar transistors 

ISO  Internationale Organisation für Normung 

MOSFET Metal–oxide–semiconductor field-effect transistor 

MPP  Maximum Power Point (Solarmodule werden normalerweise im Punkt der 
maximalen Leistungsabgabe betrieben). 

MS-Netz  Mittelspannungsnetz 

NAR  Netzanschlussregeln 

NAP Netzanschlussspunkt: Punkt an dem die Anlage an das Netz des Netzbe-
treibers angeschlossen ist 

NVP Netzverknüpfungspunkt: Punkt an dem die Anlage an das Netz des Netz-
betreibers angeschlossen ist (Definition gemäß SDL-WindV) 

PVA  Photovoltaikanlage: Die PVA besteht aus Modulen, die in Abhängigkeit 
von der solaren Einstrahlung DC-Spannung liefern, sowie den Balance of 
System (BoS)-Komponenten, zu denen auch der Wechselrichter zählt. Die 
Einspeisung erfolgt immer über einen Wechselrichter. Der Wechselrichter 
prägt die elektrischen Eigenschaften der PVA ein. Für die Vermessung ist 
der Wechselrichter maßgeblich 

SVC Static VAR Compensator 

STATCOM Static synchronous Compensator 

TR  Technische Richtlinie 

UW  Umspannwerk 

VDN  Verband der Netzbetreiber 
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WEA  Windenergieanlage 

ZVEI  Zentralverband Elektrotechnik- und Elektronikindustrie e.V. 

 


